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Regelmäßige Beilagen:
JAuſkrirtes Honntagsblatt, Kode und Keim,
Fand wirthſchaftliche und Handels Weila

bend den 18. Jum,
hT hSammlung politik und Freihandel.

Der ſchöne Plan, Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft auf dem Boden gegenſeitiger Zollerhöhungen
zuſammenzuſchließen und damit allen Widerſtand
gegen höhere Getreidezölle zu beſeitigen, iſt bisher
nicht gelungen. Der Gegenſammlungsaufruf, der
ſich gegen dieſe agrariſchhochſchutzzöllneriſchen Be
ſtrebungen richtete, hat in den Kreiſen der Jnduſtrie
ſehr lebhafte Unterſtüßung gefunden und, was ins
beſondere bemerkenswerth iſt, gerade ſeitens indu
ſtrieller Schutzzöllner. Das hat natürlich die
Agrarier bei ihrer bekannten Wahrheitsliebe nicht
abgehalten, die Gegner der wirthſchaftlichen Samm
lungspolitik ſchlechtweg als „Freihändler“ zu be
zeichnen. Nachdem die „Freihandelscorreſpondenz“
neuerdings in einem Artikel zu den Wahlen ge
ſchriehen hat. „An eine freihändleriſche Mehrheit
kann man ja leider nicht denken. Das Feldgeſchrei
des Freihandels geht auch gar nicht dahin, die be
ſtehenden Zölle abzuſchaffen oder zu verringern.
Er begnügt ſich durchaus mit der Vertheidigung
des beſtehenden gebehrdet ſich die „Kreuzztg.“,
als ob dieſe Stellungnahme etwas ganz Neues ſei:
„Ganz abgeſehen davon, ſchreibt ſte, daß dieſer
Coup etwas zu ſpät erfolgt, iſt er nur geeignet,
unbeabſichtigt Heiterkeit zu erregen. Denn eine frei
händleriſche Partei, die hoch und theuer verſichert, keine
freihändleriſchen Beſtrebungen verfolgen zu wollen, kann

irgends ernſthaft genommen werden. Dieſer
freihändleriſche „Coup“ iſt thatſächlich erfolgt, als

den Handelsverträgen von 1891 94 handelte.
Denn der Freihandel bedarf, wie das Beiſpiel
Englands zeigt, keiner Tarifverträge. Als aber in
dem 1893 gewählten Reichstage der Sturmlauf der
Agrarier gegen die Handelsverträge, die Goldwährung
und für den Antrag Kanitz begann, bildete ſich als
Gegengewicht der Schutzverband gegen agrariſche

VUebergriſfe, in dem gleichfalls von vornherein Frei
händler und induſtrielle Schutzzöllner zuſammen
wirkten. Um dieſes Zuſammenwirken zu verhindern,
warnte die „Diſch. Tgsztg.“ die Jnduſtriellen,
wenn ſie von dem „Bund der Landwirthe“ ab
rückten, würden ſie den Freihändlern preisgegeben
ſein, die rückſichtslos mit den Schutzzöllen auf
räumen würden. Darauf nahm in der Barth'ſchen
„Nation“ der „Mancheſtermann“ Dr. Ludwig
Bamberger zu Ausführungen das Wort, die in den
folgenden Sätzen gipfelten

„Die Freihändler, ſchrieb Herr Bamberger,
haben den ſchutzzöllneriſchen Tarif. eben darum
aus allen Kräften bekämpft, weil ſie ſich klar
darüber waren, daß es ſpäter von ihnen ſelbſt
nicht würde verantwortet werden können, eine
einmal auf ſchutzzöllneriſcher Baſis aufgebaute,
und nun mit dem nationalen Wohlſtand ver
wachſene Induſtrie ihrer rechneriſchen Voraus-
ſetzung zu berauben und nachdem es dem deutſchen
Gewerbeſtand gelungen, trotz des protectioniſtiſchen
Syſtems, ſich zu einer glänzenden Stellung auf
dein Weltmarkt emporzuſchwingen, muß jede, auch
die vorurtheilsloſeſte Handelspolitik mit dieſem
geſetzlichen Status quo rechnen. Darum haben
auch alle Beſtrebungen der Freihändler ſich ſeit
länger als einem Jahrzehnt darauf concentrirt,
nur zwei Ziele im Auge zu behalten die Ver
hinderung weiterer Zollerhöhungen und die Ver
meidung der Zollkriege. Lehtzteres vor allem
Die Stetigkeit der internationalen Beziehungen,
mit anderen Worten, die gegenſeitige fried
liche Bindung durch Handelsverträge
iſt das Ziel, auf welches beinahe ausſchließlich
die Anhänger des Freihandels ihr Augenmerk
gerichtet haben. Dies Ziel iſt aber nicht nur
vom Handel, ſondern auch von der Induſtrie faſt
ausnahmslos als eine conditio sine qua non ihres
ſerneren Wohlergehen erkannt worden und in der
richtigen Erkenntniß dieſer gemeinſamen Lebens

das ungeſtörte Zuſammenhalten des handeltreiben
den wie des induſtriellen Bürgerthums.“

Seitdem haben die Agrarier in der That alles ge
than, um den Induſtriellen begreiflich zu machen,
daß gefährliche Gegner nicht die Freihändler ſind,
die bei dem Abſchluß der neuen Handelsverträge
nur die Aufrechterhaltung der beſtehenden Zollſätze
verlangen, ſondern die Agrarier, die in der rückſichts
loſen Ueberſpannung ihrer Forderungen Jnduſtrie
und Handel der Landwirthſchaſt gegenüber die dienende

Rolle zugedacht haben.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Die Lage vor Santiago de Kuba hat ſich nicht

weſentlich verändert. Die Amerikaner ſind eben bis
zum Eintreffen der Truppen und Munitionstrans
portſchiffe von Tampa, welche am Dienſtag Morgen
endlich ausgelaufen ſind, zur Unthätigkeit verdammt.
Die einzige kriegeriſche Operation von Belang war
am Mittwoch die Beſetzung von Acerraderos, weſt
lich von Santiago, durch die Amerikaner, die anderer
ſeils im Oſten ihre Stellung bei Caimanera fort
während zu vertheidigen haben. Die 600 Mann
Marineinſanterie, welche am vorigen Freitag unter
dem Schutz der Kriegsſchiffe „Marblehead“ und
„Hankee“ bei Caimanera gelandet ſind und ein ver
ſchanztes Lager bezogen haben, ſind in keiner be
neidenswerthen Lage, da ſie fortwährend von den
Spaniern beſchoſſen werden, die in gedeckter Stellung
aus dem Buſch feuern. Tägliche Kämpfe finden an
dieſer exponirten Stelle ſtatt wo die zumeiſt ſehr
jungen amerikaniſchen Seeſoldaten ihre Feuertaufe
erhalten haben. Nachrichten von erheblicheren
Kämpfen ſind, wie ſchon bemerkt, erſt nach dem
Eintreffen der Landungsarmee zu erwarten. Nach
einer Meldung aus Newyork war die von Tampa
mit der Expeditionsarmee nach Kuba ausgelaufene
Transportflotte von 13 Kriegsſchiffen begleitet und
fuhr die Bucht in zwei Colonnen.

Jm Weſten von Santiago haben ſich die
Amerikaner nunmehr auch feſtgeſetzt. Das Marine
departement in Waſhington erhielt am Mittwoch
ein Telegramm des Admirals Sampſon, in welchem
es heißt, die Truppen unter Geneal Rabi hätten mit
Hilfe der Aufſtändiſchen unter Garcia die Stadt
Acerraderos beſetzt.

Die ſpaniſchen Berichte über die Lage
auf Kuba nehmen ſich recht dürftig aus. Jn der
ſpaniſchen Kammer erklärte am Mittwoch der Kriegs
miniſter in Beantwortung einer Anfrage, daß
Guantanamo nicht mit Santiago verbunden ſei.
Es ſei nicht auffällend, daß man nicht wiſſe, ob den
Amerikanern die Landung geglückt ſei. Falls die
Nachricht wahr ſei, habe man keinen Grund, ſie zu
verbergen. Sobald man Nachrichten beſitze, werde
man dvieſelben veröffentlichen

Aus Havanna wird gemeldet, daß drei ſpaniſche
Kreuzer am Montag die Bai verließen, um die
Stellungen des amerikaniſchen Geſchwaders auszu
kundſchaſten, welches ſich zurückgezogen hatte.
Ein amerikaniſches Kanonenboot erſchien unter der
Parlamentärsflagge vor Havanna, um dem engliſchen
Conſul von dem engliſchen Botſchafter in Waſhington
überſandte Briefe zuzuſtellen. Die Genehmigung
zur Uebergabe der Briefe wurde ertheilt, doch durfte
das Kanonenboot ſich dem Hafen nicht nähern.
Einige amerikaniſche Schiffe verſuchten ſich der
Küſte zu nähern, zogen ſich aber vor dem Feuer
der Batterien zurück. General Blanco iſt ermächtigt
worden, die Gefangenen auszuwechſeln.

Zur Lage auf den Philippinen beſagt ein
in Madrid am Mittwoch eingegangenes amtliches
Telegramm des General Gonverneurs der Philippinen
von Manila: Die Lage iſt andauernd ſehr ernſt,
der Feind umgiebt die Stadt, ich habe die Truppen
zurückgezogen, um ſie zu conzentriren, die Blockhaus
nie iſt verſtärkt durch Erdarbeiten, wo unſere
Truppen ſich ſchlagen können. Jede Verbindung iſt

bedingung iſt die geſunde Grundlage gegeben für nach wie vor abgeſchnitten. Ich erwarte den General

ge.
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Monet mit Verſtärkungen, aber man hat keine Nach
richt, wie die Truppen ankommen werden. Die
Bevölkerung bangt vor einer Niedermetzelung durch
die Rebellen und zieht ein Bombardement vor ich
weiß nicht, wann dieß beginnen wird. Auguſtin.
Das Telegramm iſt vom 8. d. M. datirt.

Von Abſichten Deutſchlands auf die
Philippinen war in letzter Zeit vielfach, nament
lich in der engliſchen Preſſe die Rede. Man ſprach
die Meinung aus, daß das reſpektable Geſchwader

Deutſchlands vor Manila, zu dem neuerdings noch
die „Prinzeß Wilhelm geſtoßen iſt, darauf hindeute,
daß deutſcherſeits die Beſitzergreifung der Philippinen
durch die Union nicht geduldet werden würde. Jn
Spanien faſſe man die Sache ſo auf, daß Deutſch
land gar den Spaniern beiſtehen wollte. Zum
Ueberfluß hat neuerdings die ſich den Anſchein des
Offiziöſen gebende „Marinepolitiſche Correſpondenz
davon gefabelt, daß Deutſchland an eine Gebietser
werbung auf den Philippinen denke. Dieſem müßigen
Gerede wird jetzt durch amtliche und halbamtliche
Verlautbarungen der deutſchen Regierung ein Ende
gemacht. Das Staatsdepartement in Waſ
hington erhielt eine amtliche Mittheilung, das Ge
rücht, Deutſchland würde die Philippinenfrage
aufwerfen, ſei unbegründet. Die deutſchen
Kriegsſchiffe ſeien zu dem alleinigen Zweck nach
Manila gegangen, um ihre Reichsangehörigen und
deutſches Eigenthum zu beſchützen. Außerdem meldet
die „Köln. Ztg.“, welche eben erſt kritiklos die Aus
führungen der „Marinepol. Correſp. nachgedruckt
hatte: „Rach zuverläſſigen Erkundigungen ſind alle
Combinationen, welche die ſpaniſche Preſſe und politi
ſchen Kreiſe daran knüpfen, daß Deutſchland angeb
lich aus ſeiner Neutralität in der Philippinenfrage
herauszutreten beabſichtige, völlig unbegründet. Jn
amtlichen ſpaniſchen Kreiſen findet man die Ankunft
deutſcher Schiffe in Manila auch durchaus natürlich
da große deutſche Intereſſen dort Schutz erheiſchen.

Die Annexion Hawatis iſt am Donnerstag
vom amerikaniſchen Repräſentantenhaus mit 209
gegen 91 Stimmen beſchloſſen worden.

Zu ſpät kammt eine wichtige Reform für Spanien,
nämlich die Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht, für welche die Kammer am Mittwoch auf
Antrag der Republikaner ſich im Prinzip entſchieden
hat.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaxn. Den ungariſchen

Miniſterpräſidenten zum Duell gefordert
hat in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Mittwoch der Abg. Geza Polonyi von der
äußerſten Linken. Dieſer beſchuldigte die autonome
Verwaltung der ungariſchen Provinzſtädte ſowie
deren Gemeindevertretungen, daß ſie die Ausweiſe
über die ſtädtiſchen Vermögen fälſchten. Sie hätten
nämlich die wahren Eingänge aus der Pachtung
ihrer Steuern nicht in die Bilanz eingeſtellt, damit
ihnen die Regierung den Pachtſchilling nicht erhöhe.
Miniſterpräſident Banffy proteſtirte dagegen und
nannte die Anklage pure Verleumdung, das Vor
gehen Polonyis eine Perfidie. Hierauf brach ein
rieſiger Lirm los. Die Oppoſition verlangte tobend
den Ordnungsruf für Banffy. Nach der Sitzung
entſandte Abgeordneter Polonyi ſeine Sekundanten
zu Banffy. Der Miniſterpräſtdent nahm die
Herausforderung zur Kenntniß und nominirte als
ſeine Zeugen den Honvedminiſter Fejervary und
den Chefredacteur Gajari des Regierungsblattes
„Nemzet“. Banfſfy erſtattete ſoſort dem Monarchen
telegraphiſche Meldung. Die Kartellträger traten
am Nachmittag zur Beſprechung der Angelegenheit
zuſammen. In Folge dieſer Conferenz wurde die
Afſaire Banffy-Polonyi durch entſprechende
Erklärungen der beiderſeitigen Sekundanten beige
Legt. Dieſelben erklärten, es habe ſich nicht um
eine individuelle Beleidigung gehandelt.

Jtalten. Das italieniſche Budget des
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Taufenden Rechnungsjahres wird nach amtlichen
Angaben trotz der Vermehrung der Ausgaben um
13 Millionen, veranlaßt durch die jüngſten Ereigniſſe
und den aus der Herabſetzung der Getreidezölle ſich
ergebenden Ausfall von ungefähr 10 Millionen für
1898/99 einen Ueherſchuß von etwa 16 Mill.
ergeben. Jn Folge deſſen hat der Schatzſecretär
Luzzatti nicht nöthig, eine Emiſſton zu veranſtalten.
Alle Gerüchte hierüber, ſowie Gerüchte über eine
Dperation hinſichtlich der Tabakbeſteuerung oder
hinſichtlich einer Erhöhung der Steuern oder Ein
gangszölle ſollen vollkommen unbegründet ſein.

Frankreich. Die franzöſiſche Miniſter
kriſis iſt noch in der Schwebe. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen nannte man am Mittwoch be
ſonders die Namen Ribot und Charles Dupuy als

derfenigen Perſonen, die mit der Bildung des neuen
Kabinets beauftragt werden würden. Loubet und
Deschanel hatten am Mittwoch eine Beſprechung
mit dem Präſidenten Faure. Sie ſcheinen dem zu
zuſtimmen, daß es rathſam ſein dürſte, ein Kabinet
der Verſöhnung und Beſchwichtigung zu bilden,
welches geſtatten würde 40 Stimmen zu gewinnen,
um ſich eine Majorität aus der republikaniſchen
Mehrheit mit Ausſchluß der Rechten zu ſichern.
Am Donnerstag ging in Kammerkreiſen das Ge
rücht, Präſident Faure beabſichtige, falls eine
Kabinetsbildung mit Ribot oder Dupuy Schwierig
keiten haben ſollte. nochmals an Melines
Patriotismus zu appelliren. Die Radikalen erklären,
nur ein Miniſterium BriſſonSarrien mit einigen
gemäßigten Elementen ſei lebensfähig. Am Donners
tag früh empfing der Präſtdent Briſſon und
Dupuy, am Nachmittag Ribot, Bourgevis und
Peytral. Der Anarchiſt Etievant, welcher
in der Nacht zum 19. Januar d. J. einen Polizei
poſten angriff und mehrere Beamte verwundete,
wurde am Mittwoch vom Pariſer Schwurgericht
zum Tode verurtheilt.

Türkei.
Konſtantinopel eingegangenen Berichten am Dienſtag
neuerdings ein Dorf nördlich von Berang und noch
ein zweites Dorf niedergebrannt haben. Nach
Beranag ſind Truppen beordert worden. Der
montenegriniſche Geſandte Bakitſch erſuchte die
Pforte um Mittheilung über die von ihr in Aus
ſicht genommenen Maßregeln. Der Sultan ließ
den Geſandten verſtändigen, daß die Pforte wegen
der Vorfälle zwiſchen der montenegriniſchen Grenz
wache und den Albaneſen energiſche Maßregeln
getroffen habe; ein Gleiches erwarte er von
Montenegro ein Theil der Albaneſen ſei ſchon
zerſtreut. Jm Lande Yemen iſt ſchon wieder
eine Rebellion gegen die Türkenherrſchaft im
Gange. Es verlautet, die Lage habe ſich in Folge
der Agitation des Scheiks Hamid verſchlechtert,
die Hauptſtadt Sang ſei blokirt, der neue Vali habe
auf dem Wege dorthin nach Hodeida zurückkehren
müſſen. 700 Mann ſeien nach Yemen beordert
worden.

Mittelamerilen. Der Aufſtand in der
Negerrepublik San-Domingo iſt völlig
unterdrückt. Nach SanDomingo zurückgebrachte
Gefangene geben vor, die Amerikaner hälten den
Aufſtand unterſtützt. Die Nachrichten von einem
Conflikt zwiſchen Deutſchland und SanDomingo
werden dementirt

China. Die Errichtung eines chine
ſiſchen Handelsminiſteriums iſt durch ein
kaiſerliches Deeret genehmigt worden. Zugleich
wird dem Tſungli-Hamen empfohlen, für ent
fprechende Erleichterungen zu ſorgen, damit die
Söhne der Vornehmen fremde Länder beſuchen
können und die internationalen Beziehungen ge
fördert würden.

Deutſchland
Berlin, 17. Juni. Das Kaiſerpaar begab

ſich geſtern nach Potsdam. Dort waren im Luſt
garten das 1. Garderegiment z. F., das Lehr
JnfanterieBataillon, das Regiment der Garde du
Corps und das Leib GardeHuſarenregiment in ge
ſchloſſenen Viereck aufgeſtellt. Der Kaiſer ritt die
Front ab und hielt von der Mitte des Vierecks
aus eine längere Anſprache, worauf er den Fahnen
trägern die verliehenen Auszeichnungen überreichte.
Die Fahnen und Standartenträger bekamen das
an einer Kette um den Hals zu tragende Bruſtſchild,
welches zwei von den Stangen gekreuzte Feldzeichen
enthält, zwiſchen deren Tuch ſich ein W mit der

Krone befindet, außerdem aber noch ein zweites
Zeichen am rechten Oberarm in derſelben Dar
ſtellung wie auf dem Brufſtſchilde, nur, daß einmal
die Krone ſich über dem das andere Mal unter
dem W befindet. Nach zweimaligem Vorbeimarſch
fuhr das Kaiſerpaar nach Berlin zurück. Mittags
empfing der Kaiſer im Schloß zu Berlin den chine
ſiſchen Geſandten und nachmittags den badiſchen
Generalmajor Müller, der ein Schreiben des Groß
herzogs von Baden überbrachte. Später wurde im

Die Albaneſen ſollen nach in

Marineſaal des Schloſſes das Staatsminiſterium
empfangen. Abends um 8 Uhr fand im Weißen
Saale des Schloſſes ein großes Diner ſtatt, zu
welchem Zahlreiche Einladungen ergangen waren.

Das Kaiſerpaar trifft morgen, Sonnabend,
mittags 1 Uhr 50 Minuten zur Denkmals-Ent
hüllung in Altona ein. Nach Beendigung derſelben
ſchifft ſich der Kaiſer nach Helgoland ein, während
ſich die Kaiferin über Kiel nach dem Schloſſe
Vogelſang bei Grünholz begiebt. Prinz
Joachim und Prinzeſſin Luiſe werden die
Kaiſerin dorthin begleiten. Die kaiſerlichen
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar ſind
Mittwoch Vormittag in Kreuznach eingetroffen.

(Der Bundesrath) ertheilte am Donners
tag dem von Mitgliedern des Reichstags eingebrachten
Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit künſtlichen
Süßſtoffen (Saccharingeſetz) die Zuſtimmung ebenſo
wurde dem Antrage der Ausſchüſſe, betr. Einrichtung
und Unterhaltung von Poſtdampfſchiffsverbindungen
mit Oftafien und Auſtralien die Zuſtimmung ertheilt.

(Zu dem Brief des Reichskanzlers)
an den Prinzen Schönaich-Carolath wird nach den
„Berl. Pol. Nachr.“ die Ausrede der „Kreuzzeitung“,
daß die ihr geſandte Berichtigung von einer auto
ritativen Seite erfolgt ſei, als ſelbſtverſtändlich
abſolut unwahr und erfunden bezeichnet. Die
„Kreuzztg.“ bemerkt dazu: „Uns läßt dieſe Kund
gebung völlig kalt; denn wir wiſſen, von wem jene
Berichtigung ſtammte, die „Berl. Pol. Nachr.“
offenbar nicht. Die „Deutſche Tagesztg.“ hält es
für ausgemacht, daß die Berichtigung der „Kreitzztg.“
von einem Miniſter geſandt worden iſt; „wer ihr
die Berichtigung zugeſchickt hat, ob Graf Poſa
do wsky oder Herr v. Migquel oder irgend ein
anderes in die Verhältniſſe eingeweihtes Mitglied
der Regierung“ ſei vollkommen gleichgiltig. Die
„Kreuzztg.“ hatte beſtritten, daß Fürſt Hohenlohe
konſervative Führer, die ihn wegen des Briefes an
den Prinzen Carolath hatten interpelliren wollen,
mit dem Bemerken abfallen ließ: den Sammlungs-
aufruf habe ich ja auch nicht unterſchrieben. Jetzt
räth die „Frank. Ztg.“ der Kreuzztg. „Vielleicht
erkundigt ſie ſich einmal bei den konſervativen
Führern, die auf dem letzten parlamentariſchen Abend
bei dem Präſidenten des Herrenhauſes anweſend
waren

Görſengeſetz und Preisſchwankun
gen. „Es iſt noch gar nicht lange Her, ſchreibt
Sie „Dtſch. Tgsztg.“, da konnte man in allen frei
ſinnigen Blättern leſen, daß die außerordentliche
Steigerung der Getreidepreiſe eine natürliche Folge
des Verbots der Terminsſpefulationen ſei und der
jenige wurde verkeßert, welcher behauptete, daß die
Preisſteigerung faſt ausſchließlich auf die Hauſſe
ſpeknlationen in Chicago zurückzuführen ſei.“
Es iſt noch gar nicht lange her, daß auch die
„Dtſch. Tgsztg.“ der Anſicht war, die Preisſteige
rung an den deutſchen Börſen habe mit der Hauſſe
ſpekulation in Chicago nichts zu thun. Am Mitt
woch aber ſchrieb die „Dtſch. Tgsztg.“ „Der
Schwindel auf dem amerikaniſchen Getreidemarkt
wird ſeinen Fortgang nehmen und es werden auch
in Zukunft milde Preisſchwankungen an der Tages
ordnung bleiben, denen ſich auch die europäiſchen
Getreidemärkte nicht entziehen können, weil alle
Getreideſpielbörſen der allen und neuen Welt mit
einander verquickt ſind.“ Wie die letztere Behaup
tung ſich mit der Theorie der Agrarier verträgt,
daß das Verbot der Getreidetermingeſchäfte im
Börſengeſetz die ſtarken Preisſchwankungen an den
deutſchen Börſen ausſchließe, iſt ein weiteres Räthſel.

Eine neue Spezigalität von Reichs
tagsparteien) hat ſich in Hamburg aufgethan.
Dort tritt in allen drei Wahlkreiſen ein Herr Jenſen
als Zählcandidat des Maſchinenbeſteuerungs-
vereins von 1896 auf. Der Vexein erblickt „das
größte Uebel der heutigen Zuſtände in den
Elementar Dampfe und elektriſchen
Maſchinen“ und will deshalb die Maſchinen
unwirkſam machen durch eine Steuer von 50 pCt.
des durch die Maſchine erſparten Arbeitslohnes.

(Colonialpolitik.) Jn Dar es-Salg am
iſt der Schiffsarzt des auf der oſtafrikaniſchen
Station befindlichen Kreuzers „Kondor“, Stabsarzt
Dr. Spilker am Malarxiaſieber geſtorben. Der
Verſtorbene ſollte am 18. d. M. die Heimreiſe an
treten. „Wilhelmsthal iſt nach einer Ver
fügung des Gouverneurs Liebert der neuangelegte
Hauptort des bisherigen Bezirks Maſinde in der
Landſchaft Ruſoito vier Stunden von Momba,
drei Stunden von Kwai getauft worden. Der
bisherige Bezirk Maſinde wird von jetzt ab den
Namen „Weſtuſambara“ führen. Die deutſchen
Ablösſungsmannſchaften mit dem Lloyddampfer
„Darmſtadt“ ſind am Donnerstag in Kiautſchou
eingetroffen.

z d zdzdzdz„z„z„zw8W

Zu den Wahlen.
Beſta, 16. Juni. Den geehrten Herren, die

e S e

in der wir unter Kreuzband zugeſchickten Nr. 139
des Merſeb. Kreisblattes ſtch mit meiner Darlegun
in Nr. 137 des Correfpondenten beſchäftigen e
widere ich daß ich nicht Luſt habe, micht ihren
vor der Deffentlichkeit in den Zeitungen herum zu
zanken. Dergleichen habe ich nicht gelernt und
nicht geübt. Ich erkläre hierdurch kurz daß ich in
meinem Aufſatze in Nr. 137 d. Bl. den Hergang
der Keuſchberger Verſammlung ſachlich und ruhig
ohne alle Gereiztheit, ohne alle Nebenabſichten und
nur mit dem Wunſche, der Wahrheit zu ihrem Recht
zu helfen, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, wie
ich ihn in der Erinnerung hatte, dargelegt und in
der Hauptſache nichts hinzuzufitgen habe. Daß
meine Darſtellung richtig war, wird das Urtheil
nicht voreingenommener Zuhörer ergeben.

Von einer Neubarthſchen Erklärung im Kreis
blatte habe ich nicht 8 gewußt, denn ich leſe das
Blatt eben fo wenig wie den Correſpondenten, da
ich mit Zeitungen genügend verſorgt bin. Die Er
klärung, daß Herr Neubarth am Tage vorher in
einer Verſammlung ausdrücklich verſprochen, für die
Erhaltung des beſtehenden Wahlrechts eintreten zu
wollen, wurde erſt nahe vor dem Schluß der Ver
ſammlung abgegeben, und fügte da der betreffende
Herr, indem er mich ausdrücklich anredete, hinzu
Sie werden es morgen leſen.“ Jch habe kein
Wort darauf erwidert und überhaupt nach meiner
erſten Rede in der Verſammlung nur noch einmal ge
ſprochen, als ich dem Herrn Steffenhagen antwortete
Der hat ſich beſtimmt verhört, denn es iſt mir nicht in den

Sinn gekommen, ihm zuzutrauen, daß er mir Vorſchriften
machen könnte oder wollte. Jch habe geſagt, daß man in
religiöſer wie politiſcher Beziehung nach ſeiner Ueber
zeugung fragen und handeln müſſe uud nicht nach mate
riellein Vortheil, und daß ich nach dieſem Grundſatze
meine Stellung einnehme. Ob Herr Steffenhagen ebenſo
oder anders verfährt, darüber habe ich mir kein
Urtheil erlaubt. Jch kannte ihn ja gar nicht, denn
ich habe ihn in jener Verſammlung zum erſten Male
geſehn. Daß ich den Herren durch mein Auftreten
zu dem ich erſt durch die Ausfälle des Herrn
Referenten gereizt wurde, ſehr unbequem geworden
hin, das merkte ich ſchon in der Verſammlung, das
ſehe ich auch deutlich aus ihren Aeußerungen im
Kreisblatte, zu welchem auch ein Ausſchnitt wohl
aus der Halleſchen Zeitung) vortrefflich ſtimmt, der
mir anonym mit der freundlichen Bemerkung zuge
ſchickt wurde: „Hüten Sie ſich!“

Bis jetzt habe ich mich ſowohl in der Verſammlung
als in dem Correſpondenten gegen die auf mich
gerichteten Angriffe gewehrt. Jch werde nun
ſchweigen, denn die Kreisblattartikel haben mir den
Beweis geliefert, daß alles, was ich in dieſer Sache
geredet und geſchrieben, auch die ruhigſte und ſach
lichſte Darlegung, wahrſcheinlich aus lauter chriſt
licher Liebe, ſchief aufgefaßt und zu meinen Ungunſten

ausgelegt und dargeſtellt wird. Da hilft kein Ver

theidigen. Diethold, Paſtor
Vermiſchtes.

Ettentate auf Juweliere) ſcheinen eine be
ſondere Spezialität füßp Wien geworden zu ſein. Schon
wieder wird von einem ſolchen Ueberfall gemeldet. Montag
Abend kam in den Laden des Goldarbeiters Karl
Piwniczka ein junger Burſche. Der Beſitzer war im
Verkaufsraume allein. Der Fremde ſagte, er wolle eine
Uhr und einen Ring kaufen und ließ ſich eine große Anzahl
Uhren und Ringe zur Auswahl vorlegen. Nach langem
Feilſchen bezeichnete der Burſche endlich eine ſilberne Uhr
und einen Ring, die er kaufen wolle. Herr Piwniczka traf
Anſtalten, die gewählten Stücke einzupacken. Auf dem
Pulte lagen noch die Tabletten mit den vorgelegten Ringen
und mit verſchiedenen ſilbernen Uhren. Der Burſche griff
nun mit der rechten Hand in die Taſche, als ob er die

Bhuörſe herauslangen wolle, um zu bezahlen, doch ſtatt des
Geldes zog er einen in Zeitungspapier gehüllten Gegenſtand
hervor, mit dem er blitzſchnell gegen den Kopf des er
ſchrockenen Goldarbeiters zwei wuchtige Hiebe that. Wieſſich
ſpäter herausſtellte, war das Inſtrument eine etwa 35
Centimeter lange Pfeile. Herr Piwniczka, der durch die
beiden Hiebe verletzt worden war, rief laut um Hilfe Der
Thäter raffte in der Eile zwei Uhren vom Pulte und eilte
auf die Straße, während im ſelben Augenblicke Frau
Piwniezka, durch die Hilferufe ihres Gatten erſchreckt, aus
dem Nebenraume in den Laden getreten war. Ohne ſich
zu beſinnen, lief ihm die Frau nach. Nach einer langen
Verfolgung wurde der Dieb endlich gefaßt. Ex wurde als
der 21 jährige Tiſchlergehilfe Anton Gruber agnoszirt.
Er gab zu, mit der Äbſicht, zu ſtehlen, in den Laden ge
kommen zu ſein; die beiden Hiebe mit der Feile habe er
nur geführt, um den Goldarbeiter an der Verfolgung zu
hindern

Eine eigenthümliche Ueberraſchung) erlebte
nach der Berl. Pr.“ das Kaliſcher ruſſiſche Offiziercorps in
Poſen, als es ſich zuſammen mit dem Offiziercorps des 2.
Leibhuſaren Regiments zu Poſen, „zum Zeichen der zwiſchen
den beiden Regimentern beſtehenden Freundſchaft“ vhoto
graphiren ließ. Als die ruſſiſchen Offiziere das Atelier
verließen und die in der Thoreinfahrt aufgehängten
militäriſchen großen Gruppenbilder muſterten, blieben ihre
Blicke auf dem größten militäriſchen Gruppenbilde haften
Es ſtellt laut einer großen umkränzten Jnſchrift die
Reſerviſten der 5. Compagnie des Niederſchleſiſchen Artillerie
Regiments Nr. 5 ſammt ihren Offizieren dar. Die Gruppe
der preußiſchen Reſerviſten wird rechts und links von
gewaltigen, aufrecht ſtehenden Projectilen eingerahmt. Aufdieſen Prhjectilen lieſt man (Zur Rechten): „Gruß

nach Moskan“ und (zur Linken): „Gruß nach Paris“.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 19. Juni predigen

Domkirche. 8 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags .10 Uhr Diac. Bithorn.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahls 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen,
feier Diaconus Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Dienft. Prediger Bornhak.
Stastkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

3 Uhr Diac Schollmeyer.Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Die Wohnung Halleſche Str. 33h, J

enmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert. beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern Küche
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius. und Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 Mart

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10 beziehen.

Nachmittags M x G 93 3 hAhr Hochamt und Predigt
S Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Vollshibliothe 2. Bürgerſchule, part.

Aufgebot.
Der Bahnwärter Ernſt Lindner aus

SroßKayna, jetzt in UnterLockwiß bei Saal
Feld, hat das Aufgebot des auf den Namen
Ernſt Lindner in Groß Kayna ausgefertigten,
über 60,96 Mark lautenden, und angeblich
verloren gegangenen Sparkaſſenbuches der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſeburg Nr.

36 421 zum Zwecke einer neuen Ausfertigung
des Buches beantragt. Der Inhaber dieſes
Sparkaſſenbuches wird aufgeſordert, ſpäteſtens

dem auf

den 14. Januar 1899,
vormittags 10 Uhr,

Dor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden
And das Buch vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung deſſelben erfolgen wird.

Merſeburg, den 9. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht.

9 e erereZwangsvereigernng
Sonnabend den 18. Juni 1898, vor

Wittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslokale Reſtaurant Schützenhans
Sierſelbſt zwangsweiſe:

5 Sophas S Kleiderſchränke,
3 Glasſchränke, 4 Vertikow,
div. Tiſche n. Stühle, Bilder,

DTuba u. m. a, Sachen
Weiſtbietend gegen Baarzahlung

Mettenbeil, Gerichts-Volzieher kr. A.
Sahnehesd den 19 Jumt,

usreatttags II Ahr,
Serſteigere ich im „Caſino

Aus egante tnla zit Glas ee,e

S Knabe und Mädchen mit
Froſch). Beide Gegenſtäne können
vorher jederzeit im „Caſino“ be
ſichtigt werden.

B. M öä
Rehtere gebrauchte Fahrräder

Hut erhalten, verkauft ſehr billig h
Gustav Seh wem iew,

Karlſtraßze.

I große Segeltuchplane
en Bode- Sans 17.

Schones getr
r verkaufen Reichskrone.
Gebranchter Kinderwofen

u erkaufen Gotthardtsſr. 21, 1 Tr.

Sonnabend I1-12 Uhr ſtube und Zubehör mit Garten,

ſchäften;
Hausgrundſtück mit Fleiſcherei Betrieb;
10 Wohnhäuſer,

Garten
ſind unter günſtigen Bedingungen bei 2000

Näheres Baugeſchäſt

Gebe Hirsehferd,
Oberbreiteſtraßze 18.

theils großem Hof und

Carl lkner, Fr. r.

Waſchen Hie nur mit
Terpentln- Schmierseife

à Pfund 30 Pf.,
n

W. t aTerpentin- Seifenpulver
un

die ſich allſeitig bewährt haben.
Aug. Berger Seifenhandlung, R. Bergmann Seifenhandlung, Otto CIasses

Herrfartu, Paul Brauer,A. B. Sauerbrey, Julius Trommer. Wilhelm Köfteritzseh.

à Packet 15 Pf.,
Erhältlich bei:

Carl Kundt

pr. A. Zu vermiethen und am 1. Juli er. zu

beſtehend aus 6 Zimmern, Bade-

iſt ſofort zu vermiethen u. J. Juli
oder ſpäter zu beziehen.
Meusehkel. Lennaer Str. 4.

Erkerwohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, iſt
an eine einzelne Perſon zu vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen

Breiteſtraſte 12.

Leunnger Sr. Nr. I.
Ein Parterre-Logis, beſtehend aus 4 heiz

und Zubehör nebſt Garten;
ein Logis, I. Etage, 5 Zimmer, 2 Kammern,

Küche und Zubehör nebſt Garten
ein kleines Logis, Stube, Kammer, Küche zum

Preiſe von 100 Mark für kinderloſe
Leute

zu vermiethen reſp. 1. October zu beziehen.

Näheres Nanmburger Str. Ia.

baren Zimmern, 2 Kammern, Küche

Junge ital Hühner
ſind eingetroffen.

renGaſthof z. gold. Hahn.

Speisekartoffeln
Mag von à Otr. M. 2,20
hat abzugeben

Carl Soi bickoe,
Weißenfelſer Str. 19.
Friſche Pfieſiche,

Mecklenburger Spickaal,
hochfeinſte MatjesHeringe,

feinſtes Olivenöl,
Rheiniſches Apfelkraut,

neue ſaure Gurken
ewpfieht G. Zimmermann.

Morgen
hansſchlachtene Wurſt

ar öhne, Amtshäuſer 6.
Wohn g,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Clobigkauer Str. 5

Ein Logis,
Stabe, Kammer, Küche und Zubehör, an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Unteraltenburg 11.

Von heute ab

9 J ebillige Erdbeeren

ar 21Stand am Obſtkeller.
Hochf. Süſtrahmn Weide- Butter, tägl.

friſch Poſtcolli von 10 Pfd. frei ins Haus
jetzt für nur 7,00 Mark Nachn empfiehlt

Gutsbeſitzer C Hahn
Schnelderende bei Schakuhnen (Oſtpr

Moöohblirte Stube
ſofort zu vermiethen Schmgleſtraße 5.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 3 II.

Ein wöblitſes Zimmer
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 78
e zum Juti geſuchtMöhlit tes Zimmer Off. mit Preſangee

unter Z. 100 an die Exped d. Bl. erbeten.

Ciſſach möblirkes Im ner
mit Mittagstiſch offen

Moltkeſtraſte I.
neSchlafſelle

mit Mittagstiſch offen Johannisſte. 2 II.
Gine Wohnung, beſtehend aus Siube,

Kammer und Küche nebſt Zubehör (85 bis

anſtändigen Veamtenfamtlie u
ſucht. Gefl. Angaben unter O S
Exped. d. Bl. erbeten.

an die

wird 1. Oetober oder früher im Preiſe von
300-400 Mark zu miethen geſucht. Offerten

Zum I. Oct. a c. Wohnung von ruhigen
jungen Leuten in anſtändigem Hauſe geſucht
Preis bis 40 Thlr. Off. unter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben,
oder 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
Zum I. Detober zu miethen geſucht. Geft
Offerten mit Preisangabe unter I 50 an
die Exped. d. B erbeten.

Ein Baar Lanferſchweine
zu verkaufen

Roſenthal 12
Cin an noch neues Sopha

Degzugshalber billig zu verkaufen.
Fest die Exped. d. BI.

Auf ein Naumburger Grundſtück, Brand
kaſſe 19512, werden hinter 6600 Mk. Spar
Taſſengelder

es
Sder auch mehr zu 407, Zinſen ſofort oder
Walter geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

9009 arV J. Juli auf 1. Hypothek auszuleihen.
Off. u. 892 an die Exped. d. Bl.

Freundlich öblirtes immer

Wo

pro Monat 10 12 Marh) in der Nähe vom einpfiehlt I e e geh vMarkt geſucht. ar ar h 8Gefl. Offerten ſind unter

einpfiehlt

Friſch auf EisS

Shellftſch,
e Schollen,e Cabeljan,Kieler Bücklinge, Pommerſche

Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,
geränch. Schellſtſch, Lachs

heringe, ff. Rauchlachs, neue
ff. Matjesheringe, Malta-

Kartoffeln, Aal und Hering

Germanſhe Fiſc tand en

Rollmöpſe,
W. Krähimer,

ff. saure Gurken

Ort

40 Thaler), wird zum 1. October von einer
beziehen ge

ne nenunter J B. an die Exped. d. Bl. abzugeben.

bekannte vorzügliche Qualität, empfiehlt

Friſch geyſlüte Beſn

in Gelée, f. Caviar, Citronen, neue Malta-Chioggia-Kartoffeln,

empfiehlt

Hühnt- nd benſſlker,
p guch Küche fl. chfulter

offerirt

h

u heet Johannisherr
Hirſch Apfelſinen- Saft

von vorzüglicher Güte offerirt à Pfd. 60 Pf.
die Stadt-Apotheke.

Kragen

a Salz fleiſch S
vhne Knochen a Pfd. 60 Pf.

Hamburger Ranchſleiſch, Lachs
ſchinken, Corned Beef, Speck,
Schinken n. Delicateß Wurſt

empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Bauer.
kl. Ritterſtr. 6 a.

i e ePhotographische
Apparate

nur neueſte Modelle der beſtrenommir
teſten Fabriken, in allen Preislagen, ſo
wie alle

BedarfsartikelChemilalien
in nur prima Quglitäten empfiehlt zu
Hüigizal-Fabrikverſandipreſſen

Katalog koſtenlos.
Carl Schneider Halleap.
20 grosse Virichstrasse 20.
Jnſtitut für Optik u. Mechame.

e

50 an empfiehlt

el HollgMarkt 10.

Große

Betten I Mark
(Oberbett u. 2 Kiſſen) mit prima Barchent
rorh, bunt oder roſa geſtreift u. neuen, ge
reinigten Federn gefüllt. Oberbett 2 m
lang 130 cm breit.
In beſſeren Qualitäten Mk. 15, 19.
Mit guten Halbdaunen 18, 25,
Mit feinen Daunen 28, 36,Verſand geg. Nachnahme Verpack. gratis.

Preisliſte köſtenfrei. Umtauſch geſtattet.
Otto Schmidt Co., Köln a. Kh.

9

Viele Anerkennungsſchreiben.

empfiehlt

Oberhemden,nnd Jaquettes
wegen vorgerückter Saiſon

zu ganz bedeutend heralge
S ſetzten Preiſen em ſtehlt

e z d eOtto Frante
Burgſtraße S.

e

n Bergmann's
Eiſienmilen- Seife

Aelteſte allein echte Marke
Dreiech mit Erdkugel und Kreuz

Aroma iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendend weiſen Teints un
erläßlich. Beſtes Mittel gegen Sommer
ſproſſen. Vorr.: Stck. 50 Pf. bei Apotheker
W. Curtze.

a rn rerApr as vr ge nn,
A Masse excl. Glas 30 P.

Eearn Waäther, Markt 6.
ergbrdbeerent

A Liter 35 Pfg.

neue feinſte Matjes- Heringe
a Stück 10 Pfg.

Fr. Th. Stephan,
7 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Markt 28. zugelaufen

Stück kleine Enten
Kriegsdorf Nr. 14,

bot Bergmann Co. Bern Vorm. Frict. a.
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem

ſowie

Vorbemden,

Jervitents,

Lragen,

Mangohetten,

Wpse
nd

Gravatten.

Febende

Pische
ſtarke und ſchwache Aale,

f. Partens- Schleten,

Fechte in verſch. Größen,
auch große und kleine billigere Sorten

alenar Winppe r.
Jiſcherllraße 7.

ma en.Sonntag ben 18. Juni

Ken el s ilg.Freundlichſt laden ein
Die jungen Mädchen.

Badelt's Keſtanration.
Heute Abend Balkon.

i



Pércale, Batist, Toile, Levantine à Mir. 25, 39, 38, 45 Pf.
Cachemir, Crèpe, Rips, jaconet a Mtr. 38. 50, 60 f.

e Organdy, Batisthrsche, Plumetis a AMtr. 60, 70 bis [50 Pf.

Grosse un le Flelderleiden Aoöholegantuseidenaruge
Beste wascheghte al üleate. Weisse bestickte Mulls ung Batiste r

Mr. 60, 70, 80 bis 125 Pf.
Weisse durchbrochene Satins, Batis u jour 9

r Mtr. 50, 60, 70 bis 100 P.D. Weisses abgepasste gestickte Roben 46
à 2, 2,50 Mark und theurer.

Sommer-Handschuhe, Sonnenschirme, seid. Bänder, insbesondere als Neuheit Schärpenbänder in Velour Moiré. M

e Oberhemden, Kragen, Manschetten, Shilipse, Strümpfe in reichhaltiger, schöner Auswahl. z
r

S Verkauf zu streng festen, am Platze billigsten Preisen.

EKentempl—lam Merseburg- Wewmaurlat II.
Geſangheren Hertanc ein ſe Don Sennerlheater,e e n e SUnſer Kränzchen ſte geröſ te Kaſſee 9 ne 1898
findet Sonntag den 19. Juni, von Nach 2mittag S und abends S ihr an im ſtets friſch aus der Hampt- Kaſee-Rösterei von 4. L. Zer Poſtillon Müncheberg.
Caſino ſtatt. W Der Vorſtand. Mohr Altong Ba h renfeld per Pfund 80, 90, 100, Große Operettenpoſſe von Jacobſon.

eſtaurant 120, 140, 160, 180 g. empfiehlt Montag den 20. Juni 1898wen Der Pfarrer von Rirchfeld.„Zumalteneſſauer““
Sonntag früh SSpeck e h emund ſelbſteingekochten

Akuel in Gtelée.
Karl Vechnev-

G. C. Heiterkeit.
Sonntag den I9. d. M.

x Ausſlug nach Aber- Veuna Se

aner- l. Mitterft ſehen
War die Marke Pellring ne

gibt Gewahr fär die Aechtheit des abends s Ühr,
Lanolin- Toilette Cream l anolin eTagesordnung:

Man Verlange nun
Mittheilungen.

2) Rechnungslegung.
3) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1898.

e xetfellring“ Lanolin-Cream e eJ e eilrinsg“ 99 gehen geh Der Vorſtand.chiehCluh Merſeburg. e Reiſchskrone
Unser Vergnügen

ſindet Sonntag den 19. d. M. nach
nittags und abends im Augarten ſtatt.

Der Vorſtand. G
Turnverein Jahn“.

Sonnabend den 18. d. M., abends

„Wonken burg
Oroygpau.

Sonntag den I un ladet zum

z e

S
abends s URx,

findet das
Nähmaſchinen zweite Abonnements Concert

ü b ickerei induſtrifür Hausgebrauch e und induſtrielle Zwecke e des rio n
3 y Regiments Nr. gtt.eng e e Familien Billets: 12 Stück 4,20 Mk.

danger Co et Ges eeeea zu haben.h 8 s e s Vorverkaufs Billets w. 40 Pf. bei5 Hrn. Weinr- Schultze jaun-- CigarrenFrühere Firma: G. Neidlinger. Geſchäft Abend- Kaſſe à 50 Pf.
Hochachtungsvoll

Der e me n Preiteſtr. J. Nerſeburg Preiteſtr. 1 Reinheia Seitehie Subend. Sehne. Dauer3 ur Zufried en eit. d G Sonntag d. 19. Junt Reichskrone
e Zur Auſſührung gelangtr e Nyſeburg, auf dem Kinderylaße e e

g. Rudolph derGr. ee 4a dalen ig iſtoriſches Zeitgemälde in 4 Aeten.-Jot ehrenladungskarten überſehen worden ſind zur
Sonntag den 19. Juni laden zum

e Jugendball hfreundlich eindie Jugend Gaſtwirth Schrötes. J Vocricht Der VorstandMangels Reſaman, Abends ſeenhaſte elektriſche Weleuchtung. Vogels Reſtanration
Um zahlreichen Beſuch bittet Heute Abend al mee.

Gaänmesebratem. n al eJ. C v e n e Ein Mädchen,ſowie ein Arbeitsburſche finden dauerndeal in Gelbe. ff. Wier ſ.P t kg s Metan en Der P v e eHotylg s eanrg ſie. Hur guten Onuelle. P gtyka s Rehanratton. Sſchaſigung den t e e
n ente fe ner Sonntag Nachmittag Clavig ane St neahete friſch engetecht, empfiehlt üuie ee See e h uns Höpfner. Gänſe-Auskegelt. Hierzu eine Veilage
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Beilage zu Nr. 140 des „Merſebarger Correſpondent“

Reichstagswahl Reſultate.
Querfurt Zlerſeburg.

Schkeuditz. Ritter 319, Neubarth 151, Mittag
492 Stimmen.

Schaſſtädt.
Mittag 120 St.

ten Ritter 159, Neubarth 94, Mittag
93 St.

Ritter 175, Neubarth 176,

e We kteves. Ritter 47, Neubarth 54, Mittag
6 St.
Oberwünſch. Ritter 63, Neubarth 29, Mittag

2 Stimmen.
Niederwünſch. Ritter 24, Neubarth 32,

Mittag 2 Stimmen.
Roßleben. Ritter 83, Neubarth 142, Mittag

158 Stimmen.
O erſchen Ritter 8, Neubarth 77, Mittag

36 St
Muſchwitz. Ritter 29, Neubarth 44, Mittag

75 St.
Großlehna. Ritter 59, Neubarth 48, Mittag 12.
Kötſchau. Ritter 18, Neubarth 59, Mittag 40.
Günthersdorf. Ritter 14, Neubärth 61, Mittag 27.
Möritzſch. Ritter Neubarth 18, Mittag 2.
Horburg. Ritter 9, Neubarth 46, Mittag 22.
Dölkau. Ritter 4, Neubarth 76, Mittag 11.
Eisdorf. Ritter 5, Neubarth 25, Mittag 4.
Kitzen. Ritter 12, Neubarth 70, Mittag 46.
Seegel. Ritter 5, Neubarth 47, Mittag 2.
Zitzſchen. Ritter 5, Neubarth 55, Mittag 5.
Schkorlopp. Ritter 4, Neubarth 54, Mittag 9.
Schkeitbar. Ritter 2, Neubarth 55, Mittag
Meyhen. Ritter 19, Neubarth 31, Mittag 9.
Schkölen. Ritter 4, Neubarth 38, Mittag 2.
Thronitz. Ritter 3, Neubarth 42, Mittag 11.
Raßnitz. Ritter 37, Neubarkh 25, Mittag 43.
Röglitz. Ritter 18, Neubarth 24, Mittag 33.
Oberthau. Ritter 18, Neubarth 35, Mittag 86.
Cursdorſ. Ritter 9, Neubarth 27, Mittag 9.
Naundorf. Ritter 12, Neubarth 52, Mittag 19.
Kl.-Lauchſtädt. Ritter 9, Neubarth 14, Mittag
Delitz a. B. Ritter 23, Neubarth 151, Mittag 21.
Beuchlitz Ritter 9, Neubarth 129, Mittag 51.
Paſſendorf. Ritter 25, Neubarth 32, Mittag 114.
Großgöhren. Ritter 12, Neubarth 38, Mittag 16.
Pobles. Ritter 14, Neubarth 14, Mittag 31.
Goſtau. Ritter 12, Neubarth 21, Mittag 7.
Schotterey. Ritter 11, Neubarth 91, Mittag 2.
Oberclobicgu. Ritter Neubarth 29, Mittag 1.
Cracqu. Ritter 2, Neubarth 27, Mittag
Ennewitz. Ritter 4, Neubarth 32, Mittag 23.
Querfurt mit 25 Ortſchaften. Ritter 1917, Neu

varth 2151, Mittag 1322.
Lühtendorf. Ritter 39, Neubarth 53, Mittag 29.
Crumpa. Ritter 41, Neubarth 54, Mittag 16.
Möckerling. Ritter 14, Neubarth 33, Mittag 21.
Branderode. Ritter 10, Neubarth 47, Mittag 5.
Leiha. Ritter 130, Neubarth 191, Mittag 56.
Obereichſtedt. Ritter 108, Neubarth 31, Mittag 8.
Riedereichſtedt. Ritter 64, Neubarth 46, Mittag 5.
Oechlitz Ritter 30, Neubarth 48, Mittag 4.
Dis jeht ſind bekannt. Ritter 2516, Neu

barth 9545, Mittag 6879 Stimmen. Da
die Geſammtzahl dieſer Stimmen 23 940 beträgt,

o dürften nur noch wenige Bezirke fehlen, die an dem
Reſultat Stichwahl zwiſchen den Candi
daten Neubarth und Ritter, nichts mehr
ändern werden.

Auswärtige Reſultate.
Berlin, 17. Juni, früh. (Telegr.) Bis jetzt

ſind bekannt: Stichwahlen zwiſchen Freiſinn
und Sozialdemokratie im 2, und 5.
Berliner Wahltreiſe, ferner in Liegnitz,
Hagen und Varel- Jever; Stichwahlen
zwiſchen Freiſinn und Konſervativen in
Sagan, Sprottau, Glogaun, Minden-
übbecke, Nordhauſen, Schaumbuürg,
Lippe, wo der bisherige Vertreter der frei
ſinnigen Vereinigung ausgeſallen iſt. In der Weſt
priegnit kommt Schulz wahrſcheinlich in
die Suichwahl, in Liegnitz Kauffmann
ſicher, es frägt ſich nur noch mit wem. Jn
Stettin, bisher ſozialdemokratiſch vertreten kommt
der Candidat der ſreiſ. Vereinigung in die Stich
wahl, daſſelbe ſteht in Eiſenach in ſicherer Aus
ſicht. Landsberg a. W. Stichwahl zwiſchen
freiſ. Vereinigung und den Konſervativen. Sozial
demokraten ſind im erſten Wahlgange gewählt
in Berlin 4. und 6, Wahlkreis Singer und
Liebknecht, Gotha, Reuß-Greiz und Stadt

Königsbergitran, Stichwahl zwiſchen Dr. Vogel (ntl.)

und Fiſcher (Soz.).

e

vom 18. Juni 1898.
e l

Leipzig Stadt. Stichwahl zwiſchen Haſſe
(vereinigte ntl. und konſ. Partei) und Schmidt (Soz.).

Leipzig-Land. Geher (Soz.) gewählt.
Chemnitz. Schippel (Soz.) gewählt.
Zwickau-Werdau. Stolle (Soz.) gewählt.
Annaberg. Dr. Eſche (ntl.) gewählt.
Auerbach-Kirchberg. Hoffmann (Soz.) ge

wählt
Plauen. Stichwahl zwiſchen Zeidler (konſ.)und Geriſch (Soz.). l
Bernburg. Stichwahl zwiſchen Dr. Friedberg

(ntl.) und Albrecht (Soz.).
WeimarJena- Apolda. Stichwahl zwiſchen

v. Egloffſtein (konſ.) und Baudert (Soz.).
Eiſenach Stichwahl zwiſchen Caſſelmann

(utl.) und Bätzold (Soz)).
Hamburg 1. Bebel (Soz.) gewählt.
Hamburg 2. Dietz (Soz.) gewählt.
Hamburg 3 (GeeſtlandBergedorf). Meßtzger

(Soz.) gewählt.
Bremen. Freſe (frſ. Vgg.) gegen Schmalfeld

(Soz.) gewählt.
Lübeck Schwartz (Soz.) gewählt.
Halle. Kunert (Soz.) 17 717, Dugend (ntl.)

8839, Schmidt (freif) 8156, Walcker (Antiſ.)
796 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Dugend und
Kunert.

Pfannkuch (Soz.) mitMagdeburg-Stadt.
19685 St. gewählt

Torgau-Liebenwerda. Stichwahl zwiſchen
Groß (konſ.) und Knörcke (freiſ.).

Naumburg-Weißenſels-Zeitz. Stichwahl
zwiſchen Dippe (Kartell) und Thiele (Soz).

Bitterfeld Delitzſch. Stichwahl zwiſchen
Bauermeiſter (B. d. L.) und Weißmann (Soz.).

Schleuſingen Ziegenrück. Stichwahl
zwiſchen Jakobskötter (konſ.) und Schulz (Soz.).

Dresden. Stichwahl zwiſchen Dr. Gradnauer
(Soz.) und Dr. Weidenbach (konſ.).

Kaſſel. Stichwahl zwiſchen Dr. Endemann
(ntl.) und Thiel (Soz.).

Kalbe-Aſchersleben. Stichwahl zwiſchen
Placke (ntl.) und Schmidt (Soz.)

Berlin, 17. Juni. Bisher ſind 191 Wahl
reſultate bekannt, davon 7 Konſervative, 4
Reichsparteiler, 42 Centrum, 2 Reformparteiler, 4
Nationalliberale, 1 Freiſinnige Vereinigung, 30
Sozialdemokraten 1 Wilder. 100 Stichwahlen ſind
erſorderlich, woran betheiligt ſind 25 Konſervative,
10 Reichsparteiler, 16 Cenkrum, 4 Reformparteiler,
34 Nationalliberale, 7 Freiſinnige Vereinigung, 27
Freiſinnige Volkspartei, 3 Bund der Landwirthe,
60 Sozialdemokraten, 2 Welfen, 4 Wilde, 8 deutſche
Volkspartei.

Provinz ad Umgegend
Halle, 15. Juni. Geſtern hat ſich hier

folgendes Unglück ereignet Zwei Gelegenheits
arbeiter, verheirathet, mit ſtarker unverſorgter Familie,
warten beauſtragt, in einen Hauſe der Merſeburger
Straße einen Kanal von etwa 15 Meter Tiefe zu
reinigen. Durch die in dem verſtopften Kanal an
geſammelten giſtigen Gaſe wurden beide Arbeiter
derart betäubt, daß ſie in den Schlammmaſſen ver-
ſanken. Man förderte ſie alsbald zu Tage, doch
verſtarben beide auf dem Transport nach einer
Privatklinik.

I Halle, 15. Juni. Der Mitte der 50 er
Johre ſtehende Sprachlehrer, frühere Schneider Röge
genannt Schiereck aus Rohden in Hannover, der
eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich hat und
es verſtand, ſich überall, ſo auch hier, in beſſere
Geſellſchaftskreiſe einzuführen, iſt in Leipzig verhaftet
und nach hier trausportirt worden, wo er morgen
wegen Sittlichkeitsvergehen in etwa 20 Fällen (mit
Schülern, denen er hier Unterricht ertheilt hatte)
vernommen wird. Wie ſich herausſtellt, hat Röge
wegen gleicher Vergehen ſchon vielfach Zuchthaus-
ſtrafe erlitten.

Weißenfels, 16. Juni. Die Radrenn-
bahn auf den Beuditzwieſen iſt ſo weit fertigeſtellt,
daß das für den 24. Juli in Ausſicht genommene
Rennen auf keinerlei Hinderniſſe ſtoßen wird. Die
Bahn iſt an ihren inneren Böſchüngen betonirt und
cementirt. Zur Zeit iſt man mit der Errichtung
des Reſtaurationsgebäudes und mit der Abgrenzung
der Bahn und der Spielplätze beſchäftigt. Geſtern
Mittag gegen 12 Uhr ſprang das ſtebenjährige
Schulmädchen Elſa Löber aus dem Fenſter der
eine Treppe hoch belegenen Wohnung ihrer Eltern
auf den Hof. Glücklicher Weiſe hat ſie nach dem
W. Kbl. nur verhältnißmäßig leichte Verletzungen
an den Beinen und am Kopfe erlitten. Die Kleine
hatte genaſcht, und es wurde ihr angedroht, daß
der Vater ſie bei ſeiner Heimkehr ſtrafen werde.
Als nun dieſer die Thür zur Wohnung öffnete,
ſprang ſie aus Furcht vor der Strafe zum Fenſter

Naumburg, 16. Juni. Ein äußerſt frecher
Einbruchsdiebſtahl iſt geſtern Nachmittag in
dem Landhaus des Weingutsbeſttzers Ernſt Otto
bei Roßbach a. S. in der Stunde zwiſchen 12 und
1 Uhr verübt worden. Perſonen, die mit der Ein
richtüng genau vertraut ſein müſſen, haben dort
nach dem „Krsbl.“ aus einem Secretär über 400
Mk., Gold und Silberſachen, ſowie einen werth
vollen Revolver mittelſt Einbruchs geraubt.

4 Erfurt, 14. Juni. Auf dem 14. Ver
bandstage der gewerbetreibenden Bäcker
meiſter der Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen entſpann ſich bei der fortgeſetzten Be
rathung über das Thema: „Neuorganiſation des
Handwerks“, eine lange Discuſſion, in die auch
Ober Regierungsrath v. Natzmer einzriff, der die
Abſicht der Regierungen in Bezug auf die ſreige
laſſene Organiſation der Jnnungen als Zwangs
oder freie Jnnungen erläurerte. Die übrigen
Redner ſprachen ſich bis auf wenige Ausnahmen
für die Einführung von Zwangsinnungen aus; ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Zu dem Antrage der
Jnnung Halle, betreffend die Sonntags bezw.
Feſttagsruhe, wurde beſchloſſen, allen Vereinen bezw.
Ünterverbänden eine Petition an die Regierungen
und an den Bundesrath zu empfehlen, in welcher
gebeten werden ſoll, die Bedeutung des Feſtes auf
den zweiten Feſttag zu verlegen und die Frühſtunden
(von 5 bis 6 Uhr) auf eine ſpätere Tageszeit zu
verſchieben. Ferner wurde beſchloſſen, die Abſchlüſſe
der Jnnungs- Krankenkaſſen zu veröffentlichen, um
damit nachzuweiſen, daß der Geſundheitszuſtand der
Kaſſenmitglieder ein ſehr guter iſt und daß die
Berichte über eine weitgehende Verbreitung der ſo
genannten Bäckerkrankheit falſch ſind. Eine ganze
Reihe von Verhandlungsgegenſtänden wurden dem
im nächſten Jahre ſtattfindenden Centralverbandstage
vorbehalten und dann ein Antrag angenommen,
den Vorſtand nicht auf ein Jahr, ſondern auf drei
Jahre zu wählen. Die Wahl des Ortes für den
nächſten Unterverbandstag fiel auf Halle. Die
Stellvertretung wurde Wittenberg übertragen.
Geſtern Mittag fand im Kaiſerſaale das Feſteſſen
ſtatt, dem lebende Bilder aus der thüringiſchen
Allegorie und Geſchichte folgten. Jm Anſchluß an
den Delegirtentag iſt die Generalverſammlung der
Sterbekaſſe anberaumt. Die Kaſſe hatte im
Rechnungsjahre 1897/98 eine Einnahme von
7549,56 Mark, eine Ausgabe von 3442,15 Mark
und ein Vermögen von 2488,53 Mark.

t Torgau, 16. Juni. Geſtern Nachmittag
5 Uhr wurde im Beiſein der betheiligten königlichen
Baubeamten des 4. Armeecorps, des Neubauperſo
nals, der Unternehmer und Arbeiter der Grund
ſtein für den KavalleriekaſernenNeubau gelegt.
Her königliche Jntendantur- und Baurath Herr
Stegmäüller aus Magdeburg hielt die Rede und
verlas die Urkunde, die alsdann mit dem Grund
ſteine vermauert wurde.

Römhild, 14. Juni. Geſtern überfiel ein
Bienenſchwarm ein Mutterpferd und ein Fohlen;
trotz ſofortiger Hilfe ſind beide Thiere inſolge der
Bieunenſtiche wenige Stunden darnach verendet.

4 Cöllkeda, T6. Jani, Dem hieſtgen Landraths
amts Verweſer Freiherrn von Münchhauſen iſt die
com miſſariſche Verwaltung der KreisFeuerSocietäts
Direction hierſelbſt mit übertragen worden. Jn
Billroda wurden zehn Bauerngehöfte durch
ein großes Schadenfeuer faſt vollſtändig zer
ſtört. Fahrläſſige Brandſtiſtung liegt vor.

Liebenwerda, 16. Juni. Jn Folge Spielens
eines zehnjährigen Knabens mit Streichhölzern
brannte in Hirſchfeld die Scheune des Häuslers Lange
bis auf die Umfaſſungswände nieder.

Leipzig, 16. Juni. Der 20 Jahre alte
Kauſmannslehrling Hermann Albert Felix Hart
mann iſt nach Unterſchlagung eines circa 2000
Mk. enthaltenden Gelobriefes von hier flüchtig
geworden.

Dahlen, 16. Juni. Geſtern Abend gegen
6 Uhr iſt es, wie man dem L. T. ſchreibt, ge
lungen, auch den zweiten verſchütteten Brunnen
bauer Schröder zu finden. Er befand ſich im
Waſſer und war von dem nachſtürzenden Triebſand
vollſtändig eingeſchloſſen. Auch er ſcheint einen
ſchnellen Tod gehabt zu haben.

9 z WennLecalnachrichten.
Merſeburg den 18 Juni 1898.

Ueber den in geſtriger Nr. von uns erwähnten
Sonnenring (nicht „Sommerring“, wie durch
ein Verſehen des Setzers ſtehen geblieben), der am
Donnerstag in den Mittagsſtunden ſichtbar war,
ſchreibt man der S. Ztg. Die Sonne war von
einem weitgezogenen Kreiſe umgeben, deſſen Ränder
die Regenbogenfarben in umgekehrter ReihenfolgeFreiberg OHertel (konſ.) mit großer Majorität

gewählt
hingus, (das Roth innen) zeigten. Das Jnnere dieſes
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Kreiſes, in deſſen Centrum der Sonnenball ſtand,
zeigte eine dunkelgrüne Färbung. Ein derartiger
Sonnenring entſteht durch Brechung des Lichts
in den in höheren Regionen der Atmoſphäre

ſchwebenden Eiskryſtallen. Die ſchweren Ge
witter, die in den letzten Tagen im Har
wütheten, haben wie das erfahrungsgen aß
ſtets geſchieht eine erhebliche Abkühlung der
Luſtteinperakur bei uns zur Folge gehabt, und dieſe
Abkühlung hat in den höheren Luftſchichten die
Bildung von feinen Eisnadeln hervorgerufen. Der
artige Cisnadeln pflegen ſtets in ſchönen, regelmäßigen
Schichten gelagert zu ſein. Augenſcheinlich war das
auch diesmal der Fall. Die Sonnenſtrahlen, die
dieſe Schichten von Eisnadeln paſſiren müſſen, er
leiden dabei eine Brechung und dieſe Brechung tritt
dann ſo in die Erſcheinung, wie man es an dem
Sonnenringe beobachten konnte.

W Mütter und Kindermädchen ergreifen
oft Kinder, die ſie über ein Hinderniß, wie Rinn
ſteinrinnen, Straßendämme c. hinwegheben wollen,
an einem Arm, ſtatt unter beide Arme zu faſſen.
Hierbei können Zerrungen der dehnbaren Bander
und Verrenkungen des Kugelgelenks der Schultern
hervorgerufen werden, wodurch manches Kind Schaden
erleidet. Es dürfte daher die Mahnung an Alle
berechtigt. erſcheinen, dieſer Unſttte künſt ghin ent
gegenzutreten.

Wie wir in geſtriger Nr. ſchon bemerkten, iſt
der Wahltag in unſerer Stadt ohne jede Un-
regelmäößigkeit verlaufen. Leider ſind uns vom
Lande mehrere vecht grobe Vorſtöße gemeldet worden.
So hat ein Bewohner des Dorfes Ereypau, der ſtch
den gebildeten Ständen zuzählt, auf dem Tiſche
im Wahllocale keine anderen Stimmzettel gedalbet
als die für Herrn Neubarth, alle übcigen mehrmals
widerrechtlich und trotz des ausdrücklichen Verbots
eines Merſeburger Herren beſeitigt. Wir können
wohl das Urtheil über dieſes Vorgehen den ver
nünftigen Wählern aller Parteien ruhig überlaſſen.

Recht eigenthümliche Begriffe von ſeinem Recht
ſcheint der Wahlvorſtand im Dorfe Göhlitzſch zu
beſitzen. Als ſich dort gegen 6 Uhr abends ein den
Mitgliedern des Vorſtandes bekannter Herr, der auf
einem Nachbardorfe wahlberechtigt ſt, einfänd, um
das Wahlreſultat auf ſchreiben, wurde demſelben
allen Ernſtes bedentet, das ginge nicht und er dürfe
ſich während dieſes Aktes, Der doch bekanntlich ein
öffentlicher iſt, nicht im Wahllocate aufhalten
Natürlich ſcheiterte auch der Verſuch, die Wahlvorſtands
mitglieder über ihre Rechte und Pflichten belehren, denn
ſie mußten das ja beſſer wiſſen. Vielleicht be
nutzen die Leutchen die Friſt bis zur Stichwahl,
um ſich eine etwas tiefere Kenntniß der Wahl
inſtruckion anzueignen. Aus dem benachbarten
Meuſchau wurde uns gemeldet, daß dort ein Gendarm
die freiſinnigen Wahlflugblätter kurz nach ihrer Ver
theilung mit Emſigkeit wieder eingeſammelt hat. Die
Mühe iſt freilich in vielen Hänſern vergeblich geweſen,
denn auch die Meuſchauer wiſſen, daß vom Tage der
Verkündigung des Wahltermuns an die Vertheilung
von Flugblättern und Stimmzetteln an keine behörd
liche Erlaubniß gebunden iſt. Vielleicht hat ſich der
Herr auf längere Zeit mit Frühſtückspapier verſorgen
wollen Etwas Auſklärung über dieſen ünange
brachten Sammeleifer wäre jedenſalls am Platze

Den 12 jährigen Knaben Bernhard V. hier
verließen beim Klettern am Turngerüſt plötzlich die
Kräfte Jnfolgedeſſen ſtürzte derſelbe aus ziemlich
bedeutender Höhe herab und erlitt hierbet eine
ſchwere Verſtauchung des Rückgrates, ſowie einen
Bruch des linken Fußknöchels.

Eingeſandt) Seit wann iſt es Sitte, daß
in den hieſigen öffentlichen Anlagen Kinder von
den Ruhebänken weggejagt reſp. geſtoßen werden
von Leuten die nicht mehr Recht haben, dieſe
Plätze zu benutzen, als die vertriebenen Kinder
Wir meinen der einſag ſte Anſtand erſordert, daß,
wenn eine Bank beſet Fefunden wird, man ſtch zu
Kiner andern Hemliht nd nicht frägt, ob die Kinder
die Bank gemiethet haben. Es liegt jedenfalls wicht
in der Abſicht unſeres Verſchönernngsvereins, Ein
zelnen bei der Benutzung der aufgeſtellten Ruhebänke
Vorrechte einzuräumen. Mehrere Einwohner.

Aus den Kreiſen Onerſart und Merſeburg.
K. Dürrenberg, 13. Juni. Geſtern feierte der

Turnverein „Gut Heil“ zu Keuſchberg das
Feſt der Weihe ſeiner Vereins fahne. Das
e wurde durch einen am Sonnabend ſtattgefun
enen Fackelzug eingeleitet, an welchem ſich auch die

bereits eingetroffenen freinden Turner betheiligten
Am Sonntag früh fand auf dem Turnplatz ein
volksthümliches Wettturnen ſtatt, an welchem trotz
der ungünſtigen Witterung 30 Turuer theilnahmen.
Nach Empfang der auswärtigen Vereine fand gegen
.3 Uhr die Aufſtellung des Feſtzuges ſtatt, an der
Spitze 18 Ehrenjungfrauen und der Militärverein
Keuſchberg. Vertreten waren 19 Vereine mit 11 Fahnen

und 4 Standarten. Der Zug bewegte ſich nach dettt
Turn reſp. Feſtplat, wo durch gemeinſamen Geſang
des Liedes Deutſchland Deutſchland über Alles
der eigentliche Feſtakt eingeleitet wurde. Rach Be
grüßung des Vorſitzenden des Feſtpereins, Herrn
Schinöller, hielt der Kreis und Gauvertreter,
Herr Landwaiſenhausdirector Bethmann aus
u horf, die Feſte und Weiberede, in derſelben
die Pflicheen und Ziele der Turner vor Augen
führend mit der Ermahnung, treu an denſelben feſt
zuhalten Nach dem Geſang des alten Lutherliedes
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott enthüllte der Gau
vertreter das neue Banner und übergab es mit
einem dreifachen „Gut Heil“ auf Kaiſer, Vaterland
und die deutſche Turnſache dem Verein Nach
Ueberreichung der Fahnennägel und Schleifen fand
der Feſtzug durch die betheiligten Ortſchaften ſtatt.
Der übrige Nachmittag wurde durch Turnübungen
ausgefüllt, guch ein Damenreigen kam zur Aus
führung. Durch einen Feſtball in „Anſchütz's Gaſt
hof und im „Gaſthof zum Kronprinz wurde das
Feſt geſchloſſen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Welter am 18. Juni. Meiſt

trockenes, vielfach heiteres, Nachts kühles, am Tage
ziemlich warmes Wetter

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 14. Juni. Die Schlußverhandlung bei

dem Schwurgericht Weimar betraf einen Fall, der an Roh
heit kaum übertroffen werden kann und es iſt über den
Sachverhalt kurz folgendes zuſammenzufaäſſen: Der Cigarren
macher Zeiher, welcher bei dem Schriftſetzer Wollmerſtedt
ſchon längere Zeit wohnte, hatte ſich ſchon mehrfach an deſſen
elf und dreizehnjährigen Knaben vergriffen. Am 22. April
aber kam er atigetrunken nach Hauſe, packte ohne alle Ver
anlaſſung die beiden Söhne des Wollmerſtedt und ſtauchte
einen nach den anderen mit aller Gewalt mit dem Kopf
auf den Boden, ſo daß ſie bewußtlos liegen blieben, ergriff
einen Stuhl an der Lehne und hieb darauf ſo furchtbar
auf die ohnmächtigen Kinder ein, daß der derbe Stuhl in
Stücke zerbrach und ein anweſendes Mädchen vor Entſetzen
faſt gelähmt war. Darauf ſchlug er die Kinder mit dem
Nähmaſchinenkaſten, ſtieß ſie mit den Köpfen zuſammen
und trat ſie mit den Stiefelabſätzen aufs heftigſte, ſo daß
die Zeugin hinauseilte und, als ſie in Zeiher's Zimmer
einen fremden Herrn, den Wagenbauer Glockner, ſitzen ſah
dieſen zur Hilfe herbeiholte Inzwiſchen hatte der Ange
klagte die Thür verſchloſſen und mißhandelte die Kinder
weiter. Als die Zeugin mit dem Herrn kam und energiſch
zum Oeffnen aufforderte, gab er dieſem Verlangen Folge.
Es bot ſich ein ſchrecklicher Aublick, die Kinder ſchwammen
förmlich in Blut, die Augen waren ihnen aus den Höhlen
getreten. Trotzdem ſie ſich in dieſem Zuſtand befanden, ließ
ſie der Angeklagte, der ſelbſt mit Blut befleckt war, wie
Soldaten antreten und ſetzte ſeine Miß handlungen fort
trotzdem die Zeitung ihn kniefällig um Schonung bat, ja
ihn um den Hals ſiel, zog er doch das Meſſer und rief
„Die Kinder müſſen Leichen werden jetzt ſchneide ich dem
Erich den Hals ab. Er ergriff den Knaben, klemmte deſſen
Kopf zwiſchen ſeine Knie, ſehte ihm das Meſſer an die Kehle
und würde unfehlbar zugeſchnitten haben, hätte nicht die
Zeugin den Knaben wegzuziehen und der mitgekommene
Herr dem Angeklagten das Meſſer zu entreißen verſucht
wobei er ſich kief in den Finger ſchnitt. Der Herr packte
den Zeiher und warf ihn aufs Bett. Da kam Frau
Wollmerſtedt hinzu. Der Angeklagte hat ſein Unweſen fort
geſetzt und ſpäter die Thür einer Stube mit einer Art auf
zubrechen verſucht, jn der er die Kinder vermuthete. Die
mediziniſchen Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten dahin
ab, daß zwar die Verletzungen heilen, daß aber wohl gefähr
dende Nachtheile zurückbleiben wurden. Obwohl der An
geklagte auf das frechſte leugnete, ſo wurde doch der mitge
theilte Sachverhalt in allen obigen Punkten veſtätigt.
Es beantragte der Herr Stagtsanwalt das Schuldig ſowohl
wegen ſchwerer Körperverletzung als auch wegen verſuchten
Todtſchlags. Der Vertheidiger beantragte die letztere Frage
zu verneinen und mildernde Umſtände zuzubilligen, da der
Angeklagte zwar nicht unzurechnungsfähig, aber doch ſehr
angetrunken geweſen ſei. Die Herren Geſchwornen bejahten
nur die ſchweren Körperverletzungen und ließen auch
mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof erkannte auf eine
Gefängnißſtrafe von drei Jahren, welches Urtheil der An
geklagte unter Ausſtoßung frecher Reden anhörte.

Vermiſchtes.
Eine Prüfung von Kriegshun den) preußischer

Jägerbataillone hat dieſer Tage in Oels in einer Hunde
Ausſtellung ſtattgefunden. Als geeignet für milikäriſche
Hwecke haben ſich Schäfer und Hühnerhunde, ſowie Pudel
erwieſen.

Der Fall Grünenthah) hat das Opfer eines
Menſchenlebens gefordert Man erinnert ſich, daß Frau
Sittig ihrem geliebten Pſeudo Schwiegerſohn zu deſſen
Geburtstag ein Roſenbouquet überbrachte. Damals hieß es,
daß die Blumen eine ziemlich deutliche Sprache geredet
hätten, daß Fräulein Elly Goltz sub rosa ihrem Geliebten
nicht nur Grüße, ſondern auch einige ſchriftliche Fingerzeige
für die Unterſuchung überſandt habe. Irl. Goltz und Herr
Grünenthal haben auch hinter Gefängnißmauern das holde
Spiel Amors fortgeſetzt und ſich die glühendſten Liebesergüſſe
überſandt. Man kam endlich dahinter und die Aufſeherin
Charlotte B. gerieth in den Verdacht, die Durchſtecherei
zwiſchen den Liebesleuten betrieben zu haben. Die Ver
dächtigte wartete das Ergebniß des Ermittelungsberfahrens
nicht ab, ſondern erhängte ſich im Unterſuchungsgefangniß
zu Moabit

GSraueneongreß.) In Verſailles ſindet gegen
wärtig ein Frauencongreß ſtatt, an dem ſich 900 Damen
betheiligen. Sarah Monod, die Praſidentin des Congreſſes,
ſprach über die Pflichten der Mutter Jfabelle Bogelot
ſchlug vor daß im Weltausſtellungsjahr 1900 ein inter

nationaler Jrauencongreß abgehalten werden 4
Verſammlung mit großer Majorität guthieß en
nen hen einen Vortrag r die Anſtrengungen der

olksſchullehrerinnen in Preußen ur Bekäe n s kämpfung derUeber die Rei e des Kaiſersnach Her vollwird der Voſſ. Ztg. aus Altong Leirher, Den
Nachmittag trafen drei Eiſenbahnwaggons, die das Gepäck
des Kaiſers enthielten, von Berlin yier ein. Auch das Zelt,
worin der Kaiſer während ſeines Aufenthalts auf Helgoland
wohnen wird, iſt hier angekommen. Der Kaiſer wird ſieben
Tage in dem Zelt auf der Jnſel wohnen Am 18. Juni
s Uhr morgens beſteigt er den Aviſo Hela und fährt nach
Kuxhaven. Auf der Rhede von Kurhaven geht er an Bord
ſeiner Dampfhacht „Hohenzollern und übernachtet dort
Am Sonntag früh findet dann die Regatta ſtatt deren Ver
lauf der Kaiſer auf einem Kriegsfahrzenge verfolgen wird.
Abends 8 Uhr folgt der Kaiſer einer Einladung der Ham
burgAmerikaLinie zu einem Diner an Bord des Fracht
dampfers „Pretoria“. Am Montag fährt der Kaiſer auf
dem Aviſo „Hela“ nach Helgoland, wo er zunächſt die
Dünen beſichtigen wird. Den größten Theil der zweiten
Hälfte dieſes Monats ſchifft ſich der Kaiſer an Vord ſeiner
Yacht „Hohenzollern“ ein, da er zuerſt bei Helgoland die
Ankunft der engliſchen Kreuzeryachten am Ende der Wett
fahrt Dover- Helgoland beobachten und dann im Kieler
Hafen den Regatten des kaiſerlichen achtelubs bis zu An
fang Juli beiwohnen will.

Der engliſche Dampfer „Parmigan“) iſt im
Kanal mit dem Oſtender Fiſcherbvot Nr. 180 zuſammenge
ſtoßen. Von der Beſatzung des Fiſcherbostes ſind fünf
Mann ertrunken, nur einer wurde gerettet. Der
am Mittwoch in Newyork eingetroffene Schnelldampfer des
„VNorddeutſchen Lloyd „Ems“ berichtet, er ſei bei Nebel
mit dem neuſchottländiſchen Schuner „Gypſh Priyceß“ zu
ſammengeſtoßen; letzterer ſei geſunken Und der Kapitan,
deſſen Gemahlin und beider Sohn ſowie außerdem zwei
Kinder ſeiten ertrunken

(Aus dem Roman der Prinzeſſin Luiſe von
Kobur g.) Die Wechſelaffäre, deren Mittelpunkt die
Prinzeſſin Luiſe bildete, iſt am Mittwoch aus der Welt ge
ſchafft worden. Wie der „Berl. Börſ.-Cour mittheilt,
haben an dieſem Tage bei dem Wiener Landgerichte in
Strafſachen ſämmtliche Gläubiger der Prinzeſſin von
Koburg, welche unrechte Wechſel in Händen haben,
deren Geſammtſumme ſich gquf 575 000 Gulden belief, vor
dem Landeegerichtsrath die Erklärung aäbgegeben, daß ſie
ſeitens des Prinzen Philipp von Koburg befriedigt wurden
und daher ſich in keiner Weiſe irgend einem Skrafverfahren
anſchließen.

Ein ungetreuer Poſtbeamter) Die Oberpoſt
direktivn in Potsdam erläßt folgende Bekanntmachung
Der Poſtaſſiſtent Wilhelm Oehmke aus Wriezen iſt ſeit
dem 14. d. M. abends nach Schiebungen von Poſt
anweiſungsgeldern und Unterſchlagung von Geldbriefen im
Werthe von etwa 6000 Mark flüchtig. Auf die Ergreifung
des Oehmke iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt
worden.

Gei einem Brande) in dem Dorfe Trenkau bei
Leohſchütz fanden am Mittwoch zwei Kinder den Tod in den
Flammen. Das Feuer war durch dieſelben entſtanden.

Die Verwaltung der Zeche 3ollern giebt
bekannt durch die nunmehr abgeſchloſſene Unterſuchung ſei
feſtgeſtellt, daß Niemand ein Verſchulden an dem Gruben
brand treffe, alſo auch nicht den ſich ſelbſt bezichtigenden
Arbeiter, es müſſe vielmehr einzig und allein ein unglück
licher Zufall als Urſache der Kataſtrophe angeſehen werden.

Auf den deutſchen Botſchaftsſecretär) in
London, Grafen Arco Valley, iſt, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, von dem Schuhmacher Trodd am
Mittwoch ein Attentat verübt worden Ueber den Grund
des Mordanfalls, der, wie vermuthet wird, nicht dem Grafen
Aroo, ſondern dem Botſchafter Grafen Hatzfeldt galt, hat
ſich der Thäter noch nicht geänßert. Die Polizei hält ihn
für geiſtesgeſtört. Am Donnerstag wurde Trodd in dem
Bowſtreet Gerichtshof vorgeführt unter der Beſchuldigung,
auf den Grafen und einen Polizeimann hinterrucks geſchoſſen
zu haben. Der Graf war nicht anweſend. Der Hauptzeuge
war der Polizeimann Whitefield, welcher den Trodd feſtge
nommen hatte und über die Vorgänge eine Darſtellung gab,
die ſich mit der obigen deckt. Der Beamte erklärte, der
Verhaftete ſei ganz nuchtern geweſen. In ſeiner Taſche ſei
ein Brief an den Staatsſecretär des Innern und die Ant
wort des Letzteren vorgefunden worden. Trodd bat den
den Gerichtshof, dieſer Brief möge verleſen werden Der
Gerichtshof entſchied, dies ſei ſür den Augenblick nicht
nöthig und vertagte die Verhandlung gegen Trodd bis
Mittwoch.

Aus dem Brigantenparadies) Zwei Guts
beſitzer, die von einem nahen Gut nach Palermo ritten,
würden von vermummten Briganten überfallen und aufge
fordert, ihre Habſeligkeiten herzugeben Sie verſuchten zu
fliehen, aber einer von ihnen wurde durch vier Schüſſe
niedergeſtreckt, der Andre an Arm und Bein verwundet
Die Räuber entkommen. Die Baroneſſe Dalpietroſa
aus Palermo, von deren Raub wir geſtern berichteten,
kehrte am nächſten Tage in Elternhaus zurück. Die Eltern
ſagen, daß ſie Löſegeld für ihre Tochter bezahlen mußten,
die Behörden behaupten dagegen, daß es ſich um ein Liebes
abenteuer handelt.

Neueſte Nachrichten.

Wien, 17. Juni. H. T. B) Hier verlautet,
Graf Thun veabſichtige, den Führer der katholiſchen
Volkspartei, Baron di Panli, ins Kabinet zu berufen.

Newyork, 17. Juni. H. D. B.) Die Blätter
feiern heute einſtimmig die Heldenthat des
Leutnants Blue, welcher mit wahrer Todes
verachtung die ſchwierige Miſſion der Durchforſchung
des Küſtengebiets von Santiago ausführte und dem
amerikaniſchen Generalſtab genaue Mittheilung über
die Poſition der ſpaniſchen Truppen verſchaffte

London 17. Jun (H. T. „Morwmingpoſt“
meldet aus Waſhington, General Miles ſet in Wa
ſhington angekommen, um den militäriſchen Con
ferenzen, welche dort ſtattfinden ſollen, beizuwohnen.
Die Conferenzen ſollen bezwecken, über die Expedition

rer Meer u o e e e e Merſennach Portorico zu berathen.
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